Projektförderung „Inklusion“

Die Begrifflichkeit „Inklusion“
 ist zurzeit in aller Munde. Im Bereich der Kindertagesstätten gibt es Sorge über damit einhergehende strukturelle Veränderungen. Daher wird die Thematik häufig vom Grundsatz her begrüßt, aber doch die mögliche zukünftige Umsetzung in die Praxis schon im Vorfeld kritisch begleitet. Weiterhin nehmen Regeleinrichtungen die Diskussion häufig als Thema für Integrative Einrichtungen wahr, welches sie nicht unmittelbar betrifft.  
Inklusion hat aber nicht zwangsläufig etwas mit Durchführungsverordnungen und Paragraphen zu tun. Vielmehr ist Inklusion ein Prozess zur Haltungsveränderung der auf allen Ebenen ansetzen muss:
1. innerpsychisch 

2. interaktionell/kooperativ 

3. institutionell 

4. gesamtgesellschaftlich

Inklusion verbindet sich also nicht zwangsläufig nur (aber natürlich auch) mit Strukturen. Zudem spielt sie auch in der Regeleinrichtung eine Rolle.
Projekte in diesem Themengebiet könnten demzufolge die Zielsetzung verfolgen, die Einrichtung inklusiv auszurichten.

Hierbei wären Mittel z.B. verwendbar um…

… das Team fortzubilden (Fobis und Teamtage)
… Projektarbeit zu gestalten

… Räumlichkeiten im Sinne der Anforderungen inklusiver Arbeit umzugestalten (Material, etc.)

… Konzeptentwicklung

… etc.
� Inklusion meint„...allgemeinpädagogische[n] Ansatz, der auf der Basis von Bürgerrechten argumentiert, sich gegen jede gesellschaftliche Marginalisierung wendet und somit allen Menschen das gleiche volle Recht auf individuelle Entwicklung und soziale Teilhabe ungeachtet ihrer persönlichen Unterstützungsbedürfnisse zugesichert sehen will. Für den Bildungsbereich bedeutet dies einen uneingeschränkten Zugang und die unbedingte Zugehörigkeit zu allgemeinen Kindergärten und Schulen des sozialen Umfeldes, die vor der Aufgabe stehen, den individuellen Bedürfnissen aller zu entsprechen - und damit wird dem Verständnis der Inklusion entsprechend jeder Mensch als selbstverständliches Mitglied der Gemeinschaft anerkannt.“ (Andreas Hinz in: Bleidick u. a (Hrsg.), Handlexikon der Behindertenpädagogik. Kohlhammer Verlag, Stuttgart 2006, S. 97–99.








